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F Üjemm—— 


Wie Moliere feine Stuͤcke ſeiner Magd 
vorlas und nur das ſtehen ließ, was dieſer 
gefiel und ſie zum Lachen zwang, ſo bediente 
ſich auch der berühmte Cimaroſa des Ur: 
theils feines Bedienten und zwar auf fol⸗ 
gende Weiſe: 

Eimoroſa konnte häufig nicht ſchla⸗ 
ſen und ſobald er aufwachte, klingelte er ſei⸗ 
nem Bedienten, ließ ſich Licht bringen und 
ſetzte ſich an das Clavier. Der Bediente 
wollte doch, obgleich ein eben ſo großer Mu⸗ 
fitfenner wie fein Herr, und wie faſt alle 
Kinder Italiens, lieber ſchlafen als zuhdren 
und machte ſich's ſo gut es gehen wollte, 
in einem Lehnſtuhl beguem, um da ſeinen 
Schlaf fortzuſezen. So lange ſich Federigo 
eine gute Laze im Stuhle ausſuchte, praͤlu⸗ 
dirte Cimoroſa. Sah er ihn aber nahe 
am Einſchlafen, ſo uͤberließ er fich, das Auge 
auf den Lehnſtuhl gerichtet, ganz dem Feuer 
ſeiner Begeiſterung. Wurde der Schläfer 
nur durch das Geräufih des Inſtruments 
geſtört, fo gähnte er, dehnte die Arme, und 


ſuchte eine guͤnſtigere Lage und Cimoroſa 


murmelte, etwas verdrießlich, in feiner Mut: 
terſprache: „capisco. Federigo, cid & morto, 


scoloräto, senza vigore, ma un poco di pa- 


zienza“ (ich begreife, Federigo, das iſt todt, 


farb: und kraftlos, aber nur ein wenig Ge⸗ 
duld!) Nach dieſem Monologe durchliefen 
die gewandten Finger Cimoroſa's mit einem 
Eifer die Taſten des Claviers, Friedrich 
dagegen, öffnete die Augen, die ſich bald be⸗ 
lebten, ſein noch immer etwas ſchwerer Kopf 
richtete ſich in die Höhe und die Haͤnde 
ſchlugen mechaniſch den Takt. „Friedrich! 
Tinte und Feder und Papier!“ rief dann 
Cimorofa „gefchwind, das iſt nicht ſchlecht.“ 
Und er trug die Improviſation, die Frie⸗ 
drich, wenn auch unbewußt und faſt gegen 
feinen Willen gebilligt hatte, auf das Pa: 
pier und der arme Bediente konnte nun 
wieder zu Bette gehen. 


Der Hauptzeitvertreib der Tuͤrken beſteht 
in Wolle: Spinnen und Strümpfe: Stricken. 
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Pulsſchläge. 


Die Anzahl der Pulsſchlaͤge iſt nach den 
verſchiedenen Altern verſchieden. Bei der 
Geburt erfolgen 130 bis 140 Schlage in der 
Minute; Kinder bis zum 7. oder 11. Jahre 
haben go bis 100; Juͤnglinge und Männer 
70 bis 80 Pulsſchlaͤſe. Im Greiſenalter 
ſinkt die Zahl der Pulsſchlaͤge auf 60, ja 
ſogar auf 50 herab. Auch nach den Tages: 
zeiten iſt der Puls verſchieden, und es ſind 
bel denſelben gewiſſe Schwankungen, wie in 
der Atmoſphaͤre, bemerkbar. So nimmt der 
Puls, welcher des Abends die kleinſte An⸗ 
zahl von Schlagen ſchlug, gegen Morgen 
zu und iſt beim Erwachen häufiger, worauf 
er wieder abnimmt und nach der Mittags⸗ 
zeit wieder ſtaͤrker wird, um bis zum Aben⸗ 
de von neuem zu ſinken. Auch hat die Be⸗ 
wegung großen Einfluß auf die Zahl der 
Pulsſchlaͤge. Schon des Morgens beim Auf⸗ 
ſtehen, beim Uebergange aus der horizontalen 
Lage in die aufrechte, ſteigt er plotzlich um 
6 bis 10 Schläge. Nach dem Genuſſe von 
Speiſen, beſonders nach dem Mittagsmahle, 
nimmt er ebenfalls zu. 


Auch Graf Stanhope, der Pflege: 
vater Hauſers, tritt nun denen bei, wel: 
che den gemordeten Findling zu einem Be⸗ 
truͤger machen. Für feine Behauptung ſpre⸗ 
chen die Akten, die Feuerbach ſonderbarer 
Weiſe verbrannt wiſſen wollte. Der Wi: 
derſacher des Todten ſind nun bereits drei. 


Einladung. 


Das hieſige Königliche Gymnaſium 
wird zur Borftler des ir = f 
Sr. Majeftät des Königs 

Sonnabend den 2. Auguſt, Nachmittags 
um 2 Uhr, einen feierlichen Redeactus ver⸗ 
anſtalten, wobei Herr Religionslehrer 
Poppe die Feſtrede halten mird. Zu die⸗ 
ſer Feierlichkeit beehre ich mich hierdurch 
alle hohen Gönner und Freunde unſerer 
Anſtalt und insbeſondere die Eltern un⸗ 
ſerer Schüler ehrerbietigſt und ergebenſt 
einzuladen. - 


Ratibor den 25. Juli 1834. 
E. Häniſch. 


Das große optiſche Cosmorama 


oder die Zimmerreiſe na i 

in 11 großen Anfichten iſt . 
längerung noch Herabſetzung der Preiſe 
Dienſtags den 5. Auguſt das allerlezte 
Mal zu ſehen. Das Cosmorama iſt täg⸗ 
lig von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
eröffnet. 

„Eintrittspreis mit der Skizze meiner 
Reiſe nach Braſilien 5 fgr., ohne dieſelbe 
2 7 5 e 5 sr 

gemein empfiehlt ſich zu zahlrei⸗ 
chem Beſuch der Verfertiger . da 


F. J. Frühbeck aus Wien. 
Ratibor den 25. Juli 1834. 


Widerruf. 


Der auf den 26, Juli 1834 in 
der Kreisſtadt Leobſchütz anſtehende Ter⸗ 
min zum Verkauf von 38 Stück Stähren 
veredelter Sorte, wird hierdurch aufgehoben. 


Leobſchütz den 22. Juli 1834. 


a Beyer. 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzliſt, 
im Auftrage. 
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Tabak⸗ Offerte. 

Von den beliebten Carthagena Ca⸗ 
maſters à 6, 10, 12 u. 15 fe per Pfd. 

Von desgleichen Taback Doos 4 10 fg. 
u. 12 for, per Pfd. und 

Von desgleichen Thee-Canaſter 4 10 fg. 
12, u. 16 ſgr. per Pfd. 

ſo wie demnächſt von den bekannteſten 

Ermelerſchen Packet⸗Tabaken 
erhielt ich ſo eben wieder friſche Zufuhr, 
ich erlaube mir demnach dieſelben erneu— 
ert der wohlwollenden Berückſichtigun 
Eines hochgeehrten Publikums erge enſt 
zu empfehlen. 


Ratibor den 25. Juli 1834. 


J. C. Weiß, 
Oderſtraße. 


Zünd ⸗Fidiboſe für e die 
Schachtel von 50 2 2% ſgr. fo auch fein⸗ 
ſte een Starke ür Damen Pug⸗Wäſche 
empfehle ich beſtens. 


Horſella. 


Zu vermiethen 


und ſogleich oder zu Michaeli c. zu be⸗ 
ziehen ſind ein Paar ganz neu in Stand 
geſetzte und ſehr freundliche Wohnungen 
im Klingerſchen Hauſe auf der Oder⸗ 
ſtraße. Näheres darüber beim Kaufmann 
Weiß daſelbſt. 


N Für einen Hauslehrer iſt eine Stelle 

Sn dem Lande offen, die fofort 
angetreten werden kann; auf porto- 
ſreie Anfragen ertheilt eine nähere 
Nachweiſung dieſer Stelle, 


die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


W SD ooo D 

} Lager 

‘ von Engliſchen, Steyerſchen, 

; Iſerlohner, Elberfelder kurzen 

; Eiſen und Stahl, fo wie Nuͤrnber— 

5 ger Meſſing-Waaren bei 

8. C. Weiß in Ratibor. 

9 Einem hochverehrten Publiko be⸗ 

ehre ich mich ganz ergebenſt bekannt 

zu machen, daß ich nächſt meinem Co⸗ 

klonial-Waaren⸗Geſchäft auch noch ein 

8 affortivtes Lager von obigen Eiſen⸗ 

Stahl⸗ und Meſſing-Waaren unter⸗ 

halte; und zwar beſdehend: 
aus ſehr verſchiedenen Arten von 
Meſſern, Scheeren, Schlöſſern, 
Bändern, Riegeln, Schrauben, $ 
Beſchlägen, Werkzeugen für alle 
Profeſſioniſten, kleinen Gegen⸗ 
ſtänden in Bronce, Meſſing, 


8 
Bein, Stahl, Blech, Holz und H 

| ; 

| 

| 

| 


Glas, Inftrumenten -Beſtand⸗ 
theilen, Näh⸗ und Strick⸗, auch 
Haar- Sted- und Stopfnadeln, 
Eiſen⸗ und Meſſingdrath und 
Blech, Senſen, Sägen, Glocken, 
Beilen, Hämmern, Schaufeln, 
Ketten, Biegeleiſen, Mörfern, 
Blaſebälgen, Ziehwaggen, Caffee⸗ 
Drommeln und Mühlen, Gur⸗ 
kenhobeln, Blechlöffeln, Blei⸗ 
und Hornknöpfen, Leuchtern, 
Lichtſchirmen, Doſen, Reit- und 
Fahrſtangen, Trenſen, Steigbü⸗ 
geln, Sporen, Geſchirringen, 
Stiefel⸗Eiſen u. d. gl. mehr. 
Eine redliche und prompte Be⸗ 
dienung und zeitgemäße ſehr billige 
Preiſe werden auch in dieſer Bran⸗ 
che mein Haupt⸗Augenmerk ſeyn, ich 
bitte demnach ergebenſt derſelben eine 
wohlwollende Berückſichtigung zu 
gönnen. 


Ratibor den 25. Juli 1834. 
9 J. C. Weiß, Oderſtraße. 
D οο 


r DIDI ̃ ꝗ . «˙ OD OO 


A 
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dem ehemaligen Wolfſonſchen 

Se der 3 Vorſtadt iſt ein Lo⸗ 

is in der Ober⸗Etage zu vermiethen und 

entweder ſofort oder vom 1. Oktober d. J. 

an zu beziehen; das Nähere iſt bei mir 
zu erfahren. 

Ratibor den 22. Juli 1834. 
N. Lion. 


Es ſind zwei Zimmer für einzelne 
Herrn auf dem Ringe zu vermiethen. 

Auch iſt ein Stall für 4 Pferde nebſt 
Kammer und 38 fürs Heu von 
i n zu vermiethen. i 
Fr Das Nähere iſt bei der Redaktion 

des Oberſchlſ. Anzeigers zu erfahren. 

Ratibor den 18. Juli 1834. 


In meinem Hauſe in Altendorf iſt 
der Sberſtock von Michaeli d. J. ab zu 
vermiethen. Auf Verlangen kann auch ein 
Gemüſe⸗ und Obſt⸗ Garten fo wie auch 
Stallung für 2 Pferde überlaſſen werden. 

Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 
Altendorf bei Ratibor d. 10. Juli 1834. 
Adametz. 


u Radoſchau bei Gnadenfeld 
iſt 9 Brennerei, Brauerei und Schank 
an einen reellen Pächter gegen Caution 

u verpachten. Das Nähere in portofreien 
Briefen zu Ra do ſchau ſelbſt zu erfragen. 


Eine an der Hauptſtraße von Rati⸗ 
bor nach Gleiwitz gelegene, und im be⸗ 
ſten Zuſtande befindliche Wirthſchaft, beſte⸗ 
hend in einem maſſiven Wohnhauſe von 
4 Stuben nebſt Alkoven, zwei Nebenkam⸗ 


mern, einem großen Keller, einem Gewöoͤl⸗ 
be, Stallungen, Wagenſchoppen nebſt 2 
Gärten gleich beim Hauſe, 130 Morgen 
ern Acker excl. Wieſen und drei 

cheuern ift Veränderungshalber mit ſämt⸗ 
lichem Inventarium, als Pferde, Rind⸗ 
Schwarz = und Flügelvieh nebſt andern 
Wirthſchafts-Utenſilien, Wagenfahrt ere. 
he verkaufen. Hierbei wird bemerkt, daß eine 
edeutende Quantität dießjähriges gutes 
Heu für ſämmtliches Vieh hinlänglich ein⸗ 
eerndtet worden iſt. Dieſes Haus eignet 
ich beſonders zu einem Gaſthauſe, da ein 
bedeutender Hofraum, Stallung, und ein 
Brunnen im Hofe iſt. Das Nähere hier⸗ 
über ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 


Erbſen. 
Nl. fal. pf 
1 226 
1412 — 


Hafer. 

Rl. ſgl. pf. Rl. ſal. 
2816 
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0 


| 


24 


RL. ſal. pf. 
5 


Gerſte. 


— 
— 


| 


4 


Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
8 


1 
1 


. 


Getreide-Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 

Kl. ſgl. pf. 
18/— 

119 


1 


| 


Datum. 
Den 24. 
Juli 
1834. 
öchſter 
Preis. 
Niedrig. 


Preis 


8 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


ı 


